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A, 


NEUEN 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D'oench.) 


In a n 8. 
Berlin, den 10. April. Se. Majeftät der König 
haben dem Negierungs = Rath Dach zu Arnsberg den 
Karakter als Geheimer Regierungs-Rath zu ertheilen 
und das daruͤber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt 


zu vollziehen geruhet. N a 
Des Königs Maj. haben den bisher. Landgerichts⸗ 
Rath Tettenborn zu Naumburg zum Rath bei dem 
Ober⸗Landesgerichte zu Hamm zu ernennen geruhet. 
Se. Majeftät der König haben den Kaufmann Jo⸗ 
hann Mathias Peter Heidfeld, Chef der Handlung 
Hendr. Soermanns & Soon zu Danzig, zum 
Kommerzien e und Admiralitäts-Rath und kaufmaͤnni⸗ 


ſchen Mitgliede bei dem Kommerz- und Admiralitaͤts⸗ 


Kollegio in Danzig zu ernennen geruhet. n 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Direk⸗ 
tor des Gymnaſiums zu Glatz, Kabath, zum katho⸗ 
liſchen geiſtlichen und Schul⸗Rath bei dem Provinzial⸗ 
Schul⸗ Collegium und der Regierung zu Breslau zu 


ernennen, und die fuͤr ihn ausgefertigte Beſtallung 


Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Königs Majeftät haben den Provinzial⸗Stem⸗ 
pel⸗Fiskal von Reibnitz zu Breslau zum Regie⸗ 
rungs⸗Rath ernannt. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem zweiten Contröleur 
bei der Controle der Staats papiere hieſelbſt, Fiſcher, 
den Karakter eines Hofraths zu verleihen und das 

Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Der bisherige Kammergerichts-Referendarius Ziege 


ler iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Land + und 
Stadtgerichte zu Brandenburg beſtellt worden. 

Der Dr. Kilian iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der mediziniſchen Fakultaͤt der Univerſitaͤt in 
Bonn ernannt worden. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Herzog und der Prinz 
Georg von Cumberland ſind nach London von 
hier abgegangen. 2 

Der General-Major und Commandeur der 13. Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade, Freihr. v. Luͤtzow, iſt von Muͤnſter 
hier angekommen. J 

Berlin, den 12. April. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Prinzen Alexander zu Sayn und 
Wittgenſtein den St. Johanniter-Orden, und dem 
Ludwig Draudt in Wittgenſtein das allgemeine Eh⸗ 
renzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhek. ’ 

Des Koͤnigs Maj. haben dem Geheimen Finanzrath 
Kühne bei dem Finanz-Miniſterio, zum Geheimen Obere 
Finanzrath zu ernennen und. die darüber ausgefertigte 
Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Königs Majeftät haben dem bisher bei dem 
hieſigen Polizei⸗Praͤſidio befchäftigten Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Reimer, bei ſeiner Anſtellung als Vorſteher des 
Polizei⸗Buͤreau's zu Charlottenburg, den Karakter als 
Polizei-Rath allergnaͤdigſt beizulegen und das daruͤber 
ausgefertigte Patent zu vollziehen geruhet. Pr 
‚Des Königs Majeftät haben geruhet, den Stadt⸗ 
richter Eiſenbeil zu Beuthen an der Oder, zum 
Juſtizrath zu ernennen. 8 


Se. Maj. der König haben dem Prediger Löbnik 
zu Neuendorff im Reg. Bez. Potsdam das allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe; dem Kuͤſter und Schullehrer 
Paris in demſelben Regierungs⸗Bezirk, und dem bei 
der Inſtituten⸗ und Kommunal⸗Kaſſe zu Koͤnigsberg 
in Preußen angeſtellten Kaſſendiener Heß, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe d. verleihen geruhet. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Forckenbeck zu Vreden, 
iſt zugleich zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Muͤnſter beſtellt worden. ; 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Carl Ferdinand Ruhnecke 
zu Landsberg a. d. W. iſt zum Notarius im Depar⸗ 
kement des Königlichen Ober⸗Landesgerichts zu Frank⸗ 
furt a. d. O. ernannt worden. 


Der Koͤnigl. Saͤchf. Sber⸗Hofmeiſter v. To dwen 
ift von Dreöden, und der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjäger 
Popowitſch, als Courier, von St. Petersburg hier 
angekommen. 2 

Der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche Ober⸗ 
Hofmeiſter, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freihr. v. Luͤtzow, 
iſt nach Ludwigsluſt von hier abgegangen. 


Deutſchland. 

Vom Main, den 8. April. Aus Frankfurt mel⸗ 
det man vom 1. d.: „Auf die geſtern von Wien an⸗ 
gekommene Nachricht, daß Rußland dem öftert, Hofe 
erklart habe, den Krieg gegen die Pforte eröffnen zu 
wollen, find die Staatspapiere, jedoch nur um 4 pCt. 
geſunken, und ſcheinen heute ſich wieder heben zu 
wollen, da Nachrichten eingingen, daß der öfter. of 
auf die Erklaͤrung des Kaiſers Nikolaus, keine Erobe⸗ 
rungen zu beabſichtigen, feſt baue, die Neutralität be⸗ 
obachten, und ſelbſt nicht einmal ein Obſervations⸗ 
Corps zuſammenziehen werde; es auch zu erwarten 
ſey, daß durch den Krieg Rußlands die Einigkeit der 
verbuͤndeten Maͤchte Europa's nicht gefährdet werden 
wuͤrde. — Unſere Meſſe iſt bereits in vollem Gange, 
und es werden doch etwas mehr Geſchaͤfte gemacht, 
als man vermuthete; ubrigens läßt ſich daraus noch 
nicht auf das Ganze ſchließen. Mit Waaren aller 
Gattungen iſt der Platz überführt, und die Preife find 
uͤber alle Maaßen niedrig.“ 

Dem gegenwartig in Frankfurt a. M. anweſenden 
preußiſchen Handelsſtande iſt angezeigt worden, daß 
auf der Bundestags ⸗Geſandtſchafts⸗Kanzlei eine, für 
die preußiſchen Kaufleute wichtige Bekanntmachung, 
zur Einſicht niedergelegt worden ſey. 

Zu Nierenſtein und in den Nachbarorten, wo guter 
Wein wähft, find feit Kurzem außerordentliche Auf⸗ 
Fäufe dieſes Produkts für Spekulanten aus Darmſtadt 
und zwar Frankfurt gemacht worden, ſo daß die 
Weinproduzenten die Hoffnung naͤhren, es wuͤrden 
für fie und das ganze handelnde Publikum, fo wie 
mittelbar für das ganze Großherzogthum, die wohlthäs 


tigſten Folgen auf den Wohlſtand eintreten. Die 
Stadt Mainz dürfte vorzugsweiſe, wegen ihrer vor⸗ 
theilhaften Lage, den gluͤcklichſten Einfluß erfahren, in⸗ 
dem dieſe Stadt ein großer natuͤrlicher Stapelplatz 
des Waaren⸗, Produkten⸗ und Speditionshandels wer⸗ 
den koͤnnte. — Mehrere auswaͤrtige Handelsleute ha⸗ 
ben in Laubenheim, Mainz u. ſ. w., in Folge der zu 
erwartenden neuen Zollverhaͤltniſſe, bereits Wohnun⸗ 
gen und Keller gemiethet. 

Die fuͤrſtl. Reuß⸗Plauiſche Hof⸗Commiſſion zu Ebers⸗ 
dorf hat I 50 hochſte Entſchließung zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht: „Ich finde mich in Ruͤckſicht 
auf die unerwartet hohen, aber auch letzten allgemei⸗ 
nen Beiträge zu dem 77ſten Ausſchreiben der Magde⸗ 
burger Land⸗ Feuerverſicherungs⸗Societaͤt bewogen, 
auf dieſes Jahr meinen Unterthanen zwei Kriegsſteuern 
zu erlaſſen. Schloß Ebersdorf, den 26. Maͤrz 1828. 
Heinrich der 72. Fuͤrſt Reuß.“ (Man wird ſich erin⸗ 
nern, daß dieſe Feuerverſicherungs beitraͤge vor zwei 
Jahren zu traurigen Unruhen in dem Fuͤrſtenthume 
geführt haben.) 

München, den 3. April. Am kuͤnftigen Montag, 
dem Todestag Albrecht Duͤrers, wird auch hier das 
Andenken des Kuͤnſtlers begangen werden. Hr. Mi⸗ 
niſterialrath Eduard v. Schenk hat naͤmlich ein Drama 
unter dem Titel: „Albrecht Duͤrer in Venedig“ ver⸗ 
faßt, das an jenem Tage auf unſerer Hofbühne zur 
Aufführung kommen ſoll, und, nach den daruͤber be⸗ 


reits vernommenen Urtheilen, dem i 
vollkommen ice ai ee 


J. M. die Königin von Baiern haben die Frau 
Fuͤrſtin o. Carolath zur Ehren⸗Dame des 2 — 
Ordens zu ernennen geruhet. 

Gotha. Am 26. März, des. Morgens, ſtarb hier 
im 79. Jahre ſeines Alters, an den Folgen der Waſ⸗ 
ſerſucht, ein allbekannter Schriftſteller deutſcher Nation, 
deſſen geachteter Name in der Gelehrten⸗Welt, wie 
unter feinen Bekannten, nicht fterben wird, der Hofrath 
Galletti, noch vom Herzog Aug uſt zum Hiſtorio⸗ 
graphen feines Hauſes ernannt, Profeſſor emeritus 
des hieſigen Gymnaſiums, und einſt Mitgruͤnder von 
deſſen bewährtem, ruͤhmlichen Ruf. Es möchten we⸗ 
nige Schriftſteller ſeyn, die ſich ruͤhmen fönnen, wie 
Er, daß von einem ihrer Werke auf einmal 800 Exem⸗ 
Ars 115 „ Norden) verſchrieben 
worden ſind, r Verleger ſogleich ei 
Auflage veranſtalten mußte. 8 

Ein Verein, der ſich gebildet hat, um dem in Gotha 
verſtorbenen berühmten Schauſpieler Eckhoff ein Denk⸗ 
mal zu ſetzen, fordert im Allgemeinen Anzeiger der 
Deutſchen auf, Beiträge zu dieſem Zweck einufhiden. 
Sollten die eingegangenen Summen fehr beträchtlich 
ſeyn, fo wird der Verein feinen Plan nach — 
derſelben ausdehnen, und zum ewigen Andenken Eck⸗ 
hoff's eine Anſtalt für arme und huͤlfsbeduͤrftige Schau⸗ 


ſpieler, die nicht penſionirt find, errichten. Ein in 
Gotha lebender Bildhauer Hettke aus Breslau iſt be⸗ 
reits damit beſchaͤftigt, Eckhoff's Buͤſte zum Eiſenguſſe 
zu modelliren, und erbietet ſich, den Verehrern Eckhoff 's 
gute Gyps⸗Abguͤſſe abzulaſſen. 


Geſterreich. 

Wien, den 2. April. Se. kaiſerl. Hoh. der Erz⸗ 
biſchof von Ollmuͤtz hat aus dem geſchmolzenen Erz 
der Glocken der vor 24 Jahren abgebrannten Dom⸗ 
kirche zu Ollmuͤtz, in Wien 4 ſchoͤne Glocken gießen 
laſſen, von denen die größte 136, die kleinſte 30 Cent⸗ 
ner ſchwer iſt. Am 27. Maͤrz weihte der Erzbiſchof 
ſelbſt die Glocken unter dem lauteſten Jubel des Volks. 

Man hat hier (über Konſtantinopel vom 19. v. M.) 
neuere Nachrichten aus Scio. Dieſe Inſel iſt, dem 
Vernehmen nach, von den Griechen ag worden. 
Es ſcheint, daß ſich dieſelben in der letzten Zeit in ei⸗ 
nem ſo anarchiſchen Zuſtande befunden haben, daß 
Fabvier beinahe von feinen. eigenen Truppen getödtet 
worden wäre, Die Erſcheinung der von Tahir⸗Paſcha 
kommandirten Flotte mit 3000 Mann, und der von 
dem Paſcha von Smyrna abgeſchickten Huͤlfstruppen, 
machten, daß die Griechen, ohne Widerſtand zu leiſten, 
die Flucht ergriffen. Die Türken haben fich hierbei 
einiger griechiſcher Fahrzeuge bemaͤchtigt. Tahir⸗Paſcha 
hat indeß nicht für gut befunden, die Flüchtlinge zu 
verfolgen, ſondern iſt mit ſeiner Flotte wieder nach 
Konſtantinopel geſegelt. (2) 

Unſere Staatspapiere haben an der geſtrigen Boͤrſe 
einen ſehr niedrigen Stand genommon. 


Nie den lan d e- f 

(Vom 4. April.) Vorgeſtern iſt in Bruͤſſel ein 
Mann, Namens Pranger, zu ſechsjaͤhriger Eiſenſtrafe 
und zum Pranger verurtheilt worden. Er hatte ſich 
der Faͤlſchung ſchuldig gemacht. 

In Oſtende hat man ein eigenes, ungeheuer großes 
Gebäude aufführen muͤſſen, um den im Novbr. v. J. 
bei dieſer Stadt gefangenen Wallfiſch unterzubringen. 
Der Saal des Handelsgebaͤudes, einer der größten in 
Belgien, iſt zu klein fuͤr dieſen thieriſchen Koloß. Das 
neue Lokal, welches der Eigenthuͤmer des Wallfiſches 
mit großen Koften erbauen ließ, wird nun den Vor⸗ 
theil gewähren, daß man die einzelnen Theile des Thie⸗ 
res vereinigen, und daſſelbe in ſeiner Groͤße zeigen 
kann, und ſo wird dem Publikum der Anblick des 
größten Schuppenthiers, das jetzt in Europa eriftirt, 
zu Theil werden. Das Gebaͤude, in Form einer Loge 
die aber größer ift als manches Schauſpielhaus), iſt 
10 eingerichtet, daß es abgelegt und trans portirt wer⸗ 
den kann. Der Eigenthümer wird feinen Wallfiſch 
eine Zeit lang in Oſtende zur Schau ſtellen, und ihn 
dann nach Gent, Brüffel u. ſ. w. bringen. 

Das Gericht zu St. Menehould hat kurzlich ent⸗ 
ſchieden, daß ein katholiſcher Prieſter, der ſein Amt 


aufgegeben und ſich verheirathet hatte, dennoch voll⸗ 
kommen rechtmäßig verheirathet ſey. 
a 1 Br gef den a Nas 
mens Peter Simon, iſt zum erſten ⸗Guitarriſte 
des Koͤnigs ernannt worden, e 5 
wre f 
Das philhelleniſche Comite in Genf, von dem grie⸗ 
chiſchen verſchieden, hat, trotz aller Abrathungen des 
Griechen Comite, Dr. Goſſe ꝛc. die Fabrikation des 
von Hrn. v. Gimbernat erfundenen Zoogenons und 
Gelatine durchgeſetzt. Achtzehn Center von dieſem 
Nahrungsſtoff ſind bereits nach Griechenland abgegan⸗ 
gen und unmittelbar an den Präfidenten Capodiſtrias 
zur Vertheilung geſendet worden. Die zuſammenge⸗ 
ſchoſſenen Summen waren noch hinlaͤnglich, einen juͤn⸗ 
gen Griechen die Bereitung dieſes Materials lehren 
und ihn, mit den noͤthigen Werkzeugen dazu, nach ſei⸗ 
ner Heimath reiſen zu laſſen. 


n 
Rom, den 27. Marz. Geſtern ſahen wir das 
Feld Hannibal's und die tuskulaniſchen und albani⸗ 
ſchen Huͤgel mit Schnee bedeckt, was in unſerer Ge⸗ 
gend zu dieſer Jahreszeit ſehr ſelten iſt. b 
Briefe aus Neapel melden einen neuen Ausbruch 
des Veſuvs, neben deſſen Gipfel eine neue Oeffnung 
entſtanden iſt. Der Lavafluß hat jedoch keinen Scha⸗ 
den angerichtet. 5 . 
Unter den Gemaͤlden, die der ruſſiſche Maler Iwan 
Eggink ausgeſtellt hat, bemerkt man eine Scene aus 
Schiller's Don Carlos. — Zu dem Standbilde Tafs 
ſo's, das in Rom errichtet werden ſoll, hat der Ritter 
Tabbris das koloſſale Modell beendigt. Es ſtellt den 

Dichter dar, wie er die Muſe anruft. 


ada n ie n 

‚Madrid, den 24. März. Der Hof wird nur ei⸗ 
nige Tage in Aragon bleiben, und die ſchoͤne Jahres⸗ 
zeit in Aranjuez zubringen. 

Der engliſche Geſandte hat geſtern Depeſchen von 
Sir Fred. Lamb aus Liſſabon erhalten. Man ſpricht 
von 10,000 Mann, zum Theil Gardetruppen, die nach 
der portugieſ. Grenze abgehen werden. In Portugal, 
unweit der Grenze, ſoll eine Bande von 300 Mann 
aufgetreten ſeyn. 

Ueber Irun trifft hier eine Menge aus Spanien 
vertriebener Mönche ein, die in Bordeaux angekommen 
waren. — Dem Vernehmen nach iſt Hr. Sebaſtian 
Minano auf koͤnigl. Befehl in geheimen Aufträgen 
heute nach Paris abgereiſet. f 

Die Intendanten in den Provinzen ſind aufgeforder 
worden, die Einwohner zu erſuchen, daß fir das zu 
Ende Aprils fällige Drittheil der Steuern ganz oder 
theilweiſe voraus bezahlen mögen. g 

Don Miguel fol (wie das Journ, du Commerce 
ſagt) den fremden Geſandten erklaͤrt haben, daß er 


keinen Verſuch, ihm die abſolute Gewalt zu verleihen, 
geſtatten werde, fo lange er auf einen an Don Pedro 
abgeſchickten Brief nicht Antwort erhalten haben wuͤrde. 

Die Nachrichten aus Liſſabon werden täglich beun⸗ 


ruhigender. Man fuͤrchtet den Ausbruch eines Buͤr⸗ 
erkrieges. — Drei aus Liſſabon angekommene portug. 


ffiziere verweilten hier nicht länger als 36 Stunden, 
während welcher Zeit fie Zuſammenkuͤnfte mit den 
Miniſtern des Krieges und des Auswärtigen und dem 
portug. Geſchaͤftstraͤger hatten. Einer diefer Offiziere 
machte auch dem engl. Geſandten einen Beſuch. 

o rtug a i. N 
giffabon, den 19. März. Der Jufant begab ſich 
heute früh nach der Kaſerne des Aften Infanterie- und 
des Aten Reiter-Regiments, wo er, wie das J. d. Deb. 
ſagt, ſehr kalt aufgenommen wurde. ; 

Der Infant Don Miguel iſt in Braga, Viana und 
Guimaraes zum abſoluten Koͤnige von Portugal pro⸗ 
klamirt worden; in Porto und Coimbra mußten ahn⸗ 
liche Verſuche ausgeſetzt bleiben, weil die Truppen 
nicht geneigt ſchienen, eine Bewegung dieſer Art zu 
unterſtuͤtzen. 

Die Zeitung vom 17. Maͤrz macht den nachſtehen⸗ 
den Tages⸗Befehl des Kriegsminiſters vom 15. d. M. 
bekannt: „Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß 
einige uͤbelgeſinnte Menſchen, Feinde der Ruhe und des 
Glucks der Nation, unter den Soldaten des Heeres 
Geruͤchte derbreiten, die ihnen Beſorgniß fuͤr die Zu⸗ 
kunft einflößen, fo erheiſcht meine Pflicht, als Chef 
des Kriegs⸗Miniſteriums, den Herren Generalen in den 
Provinzen und Commandeurs der verſchiedenen Trup⸗ 
pen⸗Corps zu empfehlen, den Eindruck, den jene Ge⸗ 
ruͤchte auf die Soldaten hervorgebracht haben moͤchten, 
zu verwiſchen und fie mit der größten Offenherzigkeit 
u verſichern, daß Se, k. H. der Infant⸗Regent, im 
Namen des Königs, für jeden Militair, der den Weg 
der Ehre verfolgt, ohne von demſelben abzuweichen, 
die größte Achtung hegt und ſtets hegen wird. Da 
der großmuͤthige Entſchluß, den die portugieſiſche Ar⸗ 
mee im Jahre 1823 faßte, dem Infanten zur Vernich⸗ 
tung der damals ungluͤcklicherweiſe beſtehenden Partet, 
deren Abſicht war, die heilige Religion, zu der wir 
uns bekennen, und den Thron zu ſtuͤrzen, — ihren 
Beiſtand zu leiſten, Se. k. Hoh. bereits gelehrt hat, 
was dieſe Armee vermag, 10 halten Dieſelben Sich 
überzeugt, daß die Truppen uberall, wo ſich Gelegen⸗ 
1 7 dazu darbiete, vorzüglich aber, wenn gottlofe Men⸗ 
chen in irgend einer Art die beiden eben erwaͤhnten, 
den Portusiefen ſtets theuren, Gegenſtaͤnde angreifen 
wollten, ſich auf gleiche Weiſe betragen werden. In⸗ 
dem ich ſolchergeſtalt den Herren Generalen und Com⸗ 
mandeüren die wohlwollenden Geſinnungen Sr. k. H. 
ankuͤndige, muß ich zugleich erklaͤren, daß dieſer erha⸗ 

bene Herr feſt entſchloſſen iſt, ſich gegen jeden Miliz 
tair, deſſen Betragen mit demjenigen, was die Geſetze 


4 


vorſchreiben, nicht uͤbereinſtimmen ſollte, unerbittlich zu 
zeigen, indem es die wefentlichfte Pflicht eines Mili⸗ 
tairs iſt, dem Geſetze zu gehorchen, und mithin derje⸗ 
nige, der davon abweicht, unwuͤrdig iſt, ferner zu ei⸗ 
nem ſo erhabenen Stande zu gehoͤren.“ — Es iſt nach 
dieſer Kundmachung, jagt das J. d. Deb,, deutlich, 
daß man die Charte mit der Verfaſſung von 1823 
identificiren, und ſich zu deren umſturz derſelben Mit⸗ 
tel bedienen will, die man damals ins Werk geſetzt. — 

(Aus dem Messager.) Jedermann theilt die allge⸗ 
meine Beſorgniß, indem man das Ende der jetzigen 
Gährung nicht abzuſehen vermag. Eine große Menge 
von Familien bereitet ſich, ſobald die Engländer abs 
ziehen, zur Auswanderung vor. Vorgeſtern Abend 
at der Poͤbel die Charte beerdigt, ohne daß die Be⸗ 
Hörde dieſem Skandal Einhalt that. Den Tag vor⸗ 
her rottete ſich der Poͤbel in Setubal zuſammen, be⸗ 
9918 die Truppen, und fihrie: Tod dem Don Pe⸗ 
ro! 
Meuterer wurden getoͤdtet oder verwundet. Die Ord⸗ 
nung ward mit Mühe hergeſtellt. Die ſtaͤdtiſche Be⸗ 
hoͤrde und die Militairchefs ſollen auf Befehl der Re⸗ 
gierung vor Gericht geſtellt werden: ihre Abſetzung 
ſcheint gewiß. N 
Aus dem J. d. Deb.) Die engl. Truppen haben 
eine ganz militairiſche Stellung angenommen; ihre 
Reſerde befindet ſich auf 4 Linlenſchiffen, einer Fre⸗ 
gatte und zwei Briggs; der Bruder des Marg. von 
Palmella, der 70jaͤhrige Graf von Sampayo, die Gra⸗ 
fen Alva, Villareal, Lumiares und Ponta⸗Arcada bes 
finden ſich mit ihren Familien am Bord des engli⸗ 
ſchen Admiralſchiffes. Ueber 50 Familien haben ſich 
auf andere Kriegsſchiffe begeben. Dieſe Auswande⸗ 
rung iſt nicht die Folge eines paniſchen Schreckens. — 
Um die Gunſt der Koͤnigin Mutter zu erhalten, muß 
man blindlings gehorchen, denn der Kriegs miniſter, der 
einige Vorſtellungen über die vielen Abſetzungen ge⸗ 
macht, iſt nahe daran, ſeinen Poſten zu verlieren. 
Dem Patriarchen iſt das Amt eines Großalmoſeniers 
abgenommen, und der Palaſt verboten worden, weil 
er im Staatsrath gegen die Aufldfung der Deputirten⸗ 
kammer geſtimmt, und einen Hirtenbrief nicht tund ma⸗ 
chen wollte, der ihm von dem Sekretair der Königin 
fertig zugeſchickt worden war. 

Der Baron Quintella trifft Vorkehrungen, mit ſei⸗ 
ner Familie Portugal zu verlaſſen. Der Cardinal⸗ 
Patriarch wird nach Rom, und der Biſchof v. Elvas 
nach dem Kloſter Buſſaco (bei Coimbra) abreiſen. 

Eine Bande hat geſtern unweit des Palaſtes Bem⸗ 
poſta, den „Affenkonig“ in effigie verbrannt und die 
Aſche in die See geworfen. 

5 Srank reich. ’ 

Paris, den 1. April. Da der König dem Herzog 
von Rauzan, den betruͤbende Urſachen nach Frantreich 
zuruͤckgerufen, einen Urlaub bewilligt hat, ſo iſt der 


Die Soldaten verloren die Geduld, und mehrere 


— 


Baron Durand v. Mareuil, diesſeitiger Geſandter zu 
re Hg ee ” ee des 

erzogs, denſelben in Liſſabon zu erſetzen. . 
Best Sonnabend fertigte der dͤſterreichiſche Geſandte 
einen Eilboten nach Wien ab. f : 
Lord Stewart (Bruder des Lord Caſtlereagh) iſt 
von London hier angekommen. 2 

Schreiben aus Marſeille, vom 25. Marz: „Ob⸗ 
gleich eine telegraphiſche Depeſche das Miethen von 
Transportſchiffen ſuspendirt, ſo wird die Expedition 
dennoch ſtatt finden. Man erwartet nur Fahrzeuge 
aus Breſt, die zu dem Transport gebraucht werden 
follen. — Aus Alexandrien erfahren wir, daß, trotz 
der Bemuͤhung eines engliſchen Gefandten (Craddock), 
eine neue Flotte nach Morea abgegangen iſt.“ 
Am 27. v. M. erhielten zwei Artillerie-Compagnien 
zu Toulouſe Befehl, ſich marſchfertig zu halten. 

Das dem Hrn. Boucher verſprochene Konzert, Wels 
ches heute ſtatt finden ſollte, iſt auf Höheren Befehl 
verboten, und fo der Kuͤnſtler und das Publikum buch⸗ 
ſtaͤblich in April geſchickt. Merkwuͤrdig iſt es, daß 
die Erlaubnig von dem Polizei- Praͤfekten und dem 
Herzog v. Aumont ausgegangen war. 

Geſtern begann der öffentliche Prozeß des Mulon, 
genannt Scipio der Afrikaner, und ſeiner Frau, Fran⸗ 
eisca Conſtanze, geb. Richard, die bekanntlich ange⸗ 

ſchuldigt find, der Schauſpielerin Mars 119,000 Fr. in 
Juwelen geſtohlen zu haben. Der Zudrang der Neu⸗ 
gierigen war ſehr groß, meiſtentheils Damen und 
junge Advokaten. Mulon geſtand die That ſogleich 
ein, aͤnderte aber feine in Genf gethane Ausſage da⸗ 
hin, daß er ſie nicht mit Huͤlfe von Nachſchtuͤſſeln 
veruͤbt, ſondern verſteckt geweſen, und der S 
offen geſtanden habe. Seine Frau bingegen, "die Kam⸗ 

merfrau der Mars, laͤugnete alle Theilnahme an dem 

Verbrechen. Als Dlle. Mars eingefuͤhrt ward, ent⸗ 
ſtand ein ſolches Gerauſch, daß der General⸗Advokat 
beinahe um die Schließung des Saales erſucht hätte. 
Die Antworten der Dlle. Mars auf die uͤblichen Fra⸗ 
gen entgingen dem Auditorium ganzlich, und der Prä⸗ 
fivent war fo galant, über die Frage nach dem Alter 
ziemlich ſchnell hinweg zu ſchluͤpfen. Sie erzählte 
hierauf die bereits bekannten Umſtaͤnde. Nachher wur⸗ 
den noch 5 Zeugen vernommen. Heute wurde, nach 
einer Sſtuͤndigen Verhandlung, von den Geſchwornen 
das Urtheil abgegeben. Das gedachte Ehepaar ward 
einmuͤthig für ſchuldig erklart, und hierauf ſowohl der 
Afrikaner Scipio als ſeine Frau Conſtanze, jedes zu 
10 jähriger Eiſenſtrafe und dem Pranger verurtheilt. 
Der Erzbiſchof von Beſangon, Graf v. Villefranche, 
iſt plotzlich geſtorben. * a 

Patris, den 4. April. Nachrichten aus Madrid 
vom 25ſten v. M. zufolge, ſoll die Regierung willens 
ſeyn, ein Obſervations⸗Corps an der portugieſiſchen 
Grenze aufzuſtellen. Die dortige Zeitung enthält die 


Sekretair 


Reiſeroute Ihrer Majeſtaͤten von Barcelona über Sa⸗ 
ragoſſa nach Madrid. Die Reiſe wird 14 Tage dauern. 
Der erſte Sekretair bei der hieſigen fpanıfchen: Ge⸗ 
ſandtſchaft, Hr. Villalba, iſt dieſer Tage nach Barce⸗ 
lona abgereiſet; wie man ſagt, bezieht ſich dieſe Sen⸗ 
dung auf Vorſchlage zur Einführung eines Verwal⸗ 
tungsſyſtems in Spanien, das den übrigen europaͤi⸗ 
ſchen Staaten mehr Sicherheit gewaͤhre. 8. 

Frau v. Genlis iſt bedeutend unwohl und verlaͤßt 
das Bett nicht mehr. 8160 

Der hier angekommene engl. Schauſpieler Macready 
wird am 7. d. in Macbeth zum erſten Mal auftreten. 

Mlle. Eliſa Garnerin zeigt an, daß fie Sonntag, 
am 13. April, ihre 32ſte Luftfahrt und Niederſteigung 
mit dem Fallſchirm anſtellen, und damit ihre Luftſtei⸗ 
gungs⸗Laufbahn für immer beſchließen werde. 

Ein hieſiger Reſtaurateur, Nicolo, hatte einen armen 
Miether, der nicht bezahlen konnte, aber auch die 
Wohnung nicht verlaſſen wollte, dadurch zur Abfahrt 
gezwungen, daß er eine Wand einſchlagen ließ, fo 
daß die Bewohner der Stube entweder hier frieren, 
oder ſich anderswohin betten mußten. Es kam zum 
Prozeß, und Hr. Nicolo ward zu 16 Fr. Strafgeld 
und fein Sohn zu 24ſtäͤndiger Einſperrung verurtheilt. 

Ein Schreiben au Marſeille vom 27. Marz ſagt: 


„Neun algieriſche Corſaren kreuzen an der Kuͤſte von 


Sardinien. — Die hieſigen Unternehmer der Fregatte 
von 60 Kanonen, fuͤr Rechnung des Paſcha von Ae⸗ 
gypten, wollen mit Ablauf dieſes Monats alle Arbei⸗ 
ten einſtellen, wenn ſie ihre Vorſchuͤſſe nicht bezahlt 
erhalten. Der Paſcha laͤßt eine Expedition von 4000 
Mann ausruͤſten, die, wie er vorgiebt, nach Candia 
beſtimmt iſt, wahrſcheinlich aber nach Morea abgeht. 
— Im Hafen von Toulon dauern die Raͤſtungen fort. 
Die Anzahl der einzuſchiffenden Truppen wird jetzt fol⸗ 
gendermaßen angegeben: 6 Regimenter Fußvolk, jedes 
von 1200 Mann; 2 Regimenter aus Cadix von der⸗ 
ſelben Starke; 300 Kanoniere zu Fuß, eine Felde 
und eine Bergbatterie; 200 berittene Chaſſeure, 100 
5 Sun ge die Artillerie und 100° für 
en Stab. Die Expedition wird vor : 5 Apri 
nicht abgehen können i e 
Briefe des Hrn. Rouſſeau, franz. Conſul in Tripo⸗ 
lis, beitätigen den Tod des Major Laing und des 
Capt. Clapperton. Erſteter iſt bei Tombuͤctu, nach⸗ 
dem dieſe Stadt von den Fellata's erobert worden, 
und Letzterer in Saccatu, der Reſidenz des Sultans 
Bello, erſchlagen worden. Der Sultan hatte, trotz 
feines frühern Verſprechens, ihn zu ſchuͤtzen, den wak⸗ 
kern Reiſenden toͤdten laſſen, aus Furcht, daß er ſei⸗ 
nen Landsleuten den Weg ins innere Afrita öffnen 
wuͤrde. . 
Großbritannien. 

London, den 28. Mär. Die tuſſiſche Regie⸗ 
tung, ſagt' der Globe, verlangt in ihrer Deklaration 


N 


lauter rein nationale Genugthuungen, die ſich durch 
die bloße Beſetzung der Moldau und Wallachei nicht 


erreichen laſſen. Die Ausdruͤcke ihrer Deklaration laſ⸗ 


ſen ihr ein faſt ſchrankenloſes Gebiet von Anſpruͤchen. 
Kann der Handel auf dem ſchwarzen Meere unverletz⸗ 
lich ſeyn, fo lange die Tuͤrken die ‚Ufer des Bosphorus 
inne haben? Wer kann fuͤr die Feſtigkeit der Verträge 
haften, ſo lange die Tuͤrkei ein halbwilder Staat iſt? 
Es laͤßt ſich kaum noch denken, daß Rußland die ver⸗ 
ungen Genugthuungen ohne Feindſeligkeiten erhal⸗ 
ten wird. ; 

Eine neue Fregatte von 46 Kanonen, die Leda, nach 
Sir Rob. Seppings Plan mit rundem Hintertheil und 
fihrägen Balken, wird am 15. April vom Stapel ge⸗ 
laſſen werden und, nachdem ſie mit Kupfer beſchlagen 
worden iſt, nach Plymouth abgehen. RE 

Der Pater J. A. Macedo, heißt es in den Times, 
iſt ein alter unruhiger Moͤnch, der ſchon vor 40 Jah⸗ 
ren wegen Entfremdung von Buͤchern aus ſeinem Klo⸗ 
ſter ausgeſtoßen worden und ſich ſeitdem durch Pre⸗ 
digten fuͤr die Seelen im Fegfeuer ernaͤhrt hat. Er 
beſitzt bedeutende Kenntniſſe und eine gewiſſe Art roher 
Beredſamkeit, die indeß einen größeren Eindruck Mas 
Er würde, wenn fein: Privatcharakter weniger flecken⸗ 
os wäre. 

Ein merfwürdiger, Fall der Wirkung eines Schrek⸗ 
kens trug ſich vor einiger Zeit in England zu. Bei 
dem Begräbniß des verſtorbenen Herzogs von Vork 
befand ſich ein, ſeiner antiquariſchen Forſchungen we⸗ 
gen wohlbekannter, Mann in Windſor, der die Gele⸗ 
genheit benutzte, in das k. Grabgewolbe hinabzuſteigen 
und einige der daſelbſt an den Sargen befindliche In⸗ 
ſchriften abzuſchreiben. Wahrend er damit beſchaͤftigt 
war, hoͤrte er, wie ſich die Thuͤren des Gewoͤlbes mit 
einem dumpfen Tone ſchloſſen: die Kerze, welche er 
hielt, fiel ihm vor Schrecken aus der Hand, und er 
ſah ſich nun mit den Todten allein. Er hatte nicht 
Kraft genug, die Kerze aufzuraffen, welche auf dem 
feuchten Boden bald erloſch, und es blieb ihm jetzt 
fein anderer Gedanke klar, als daß das Gewölbe nun 
nicht eher wieder geoͤffnet werden wurde, als bis wies 
der ein koͤnigl. Begraͤbniß ſtatt fände, und daß er des⸗ 
wegen hier würde verhungern muͤſſen. Er fiel in Ohn⸗ 
macht und blieb eine Zeitlang beſinnungslos liegen. 
Endlich erhielt er ſein Bewußtſeyn wieder, raffte ſich 
auf, legte ſeine Hände auf einen modernden Sarg und 
fühlte, nach feinen, eigenen Worten, jetzt „Starke, zu 
beten“. — Auf einmal fiel ihm ein, daß er die Ars 
beiter hatte ſagen hoͤren, daß ſie gegen Mittag wieder 
in das Gewölbe kommen würden, um einige Feder⸗ 
buͤſche u. ſ. w., die ſie zuruͤckgelaſſen, abzuholen. 
Dies gewaͤhrte ihm einige Beruhigung. Wirklich hörte 
er bald nach 12 Uhr die Angeln der Thuͤren knarren: 
er rief um Beiſtand, und ward nun wieder an das 
Tageslicht gebracht. Seine Kleider waren feucht und 


ein furchtbarer Thau bedeckte fein Haar, das in weni⸗ 
en Stunden, nachdem es vorher dunkelſchwarz gewe⸗ 
en, grau und ſodann ganz weiß wurde. Einen 
Schmerz, welchen er während. feiner Einfperrung in 
den Schulterblaͤttern gefühlt, beſchrieb er als entſetzlich. 

Mrs. Mingnan, die Gemahlin des engl. Befehls⸗ 
habers in Baſſora, welche beſchuldigt worden war, 
den Tod eines indiſchen Mädchens durch Mißhandlun⸗ 
gen: herbeigeführt zu haben (f. Nr. 11. u. 12. u. Z.), 
erſchien mit ihren beiden engl. Dienſtmaͤdchen, Nettle⸗ 
fold und Froud, am 22. d. M. freiwillig vor dem 
Aſſiſengericht in Maidſtone. Es wurde eine Menge 
von Zeugen, groͤßtentheils Nachbaren, abgehoͤrt, aus 
deren Ausſagen nicht undeutlich hervorzugehen ſcheint, 
daß das Maͤdchen, wenn es gleich verſtockter Gemuͤths⸗ 
art geweſen ſeyn mag, doch mit großer Haͤrte behan⸗ 
delt worden iſt. Nichtsdeſtoweniger wurde die Be⸗ 
klagte, nach Verleſung einer von ihr eingereichten, 
ſchriftlichen Vertheidigung — freigeſprochen. 

Bei der letzten Wahl des Todtenbeſchauers (coro- 
ner) fuͤr Worceſterſhire, trug Hr. Stokes, der Sohn 
eines Mannes des Namens, welcher Guͤterverwalter 
des Hrn. Ricardo iſt, den Sieg davon. Vor ungefaͤhr 
3 Wochen begegnete der aͤltere Stokes, in ſeiner Chaiſe, 
einige engl. Meilen von Worceſter, dem Manne, der 
ſich der Wahl ſeines Sohnes widerſetzt hatte, eben— 
falls zu Wagen, in einem Hohlwege; keiner von 
beiden wollte ausweichen, ſondern ſie fuhren, wie 
außer ſich, gegen einander. Der Erfolg war voraus⸗ 
zuſehen: beide lagen in einem Augenblick am Boden z 
Hr. Stokes blieb auf der Stelle kodt, und ſein Geg⸗ 
ner überlebte ihn nur 5 Tage. 

Ein Beiſpiel furchtbar moraliſcher Verderbtheit hat 
ſich bei den Aſſiſen in Lancaſter ergeben. Ein junges 
Madchen von 21 Jahren, Jane Scott, hat nach der, 
auf den Verdacht der durch fie bewirkten Vergiftung 
ihrer Mutter durch Arſenik, gegen ſie eingeleiteten Un⸗ 
terſuchung, nicht allein dieſe eingeſtanden, ſondern 
auch, daß ſie ihren Vater und zwei uneheliche Kin⸗ 
der, ihr eigenes und das ihrer Schweſter, auf dieſe 
Weiſe aus der Welt geſchaſft habe. Sie iſt am 22. 
d. M. in Lancaſter hingerichtet worden. 

Ein Manufakturiſt in Sheffield, P. Statherthon, 
hat kurzlich 24 hochpolirte Scheeren angefertigt, welche, 
zuſammengenommen — einen Gran wiegen. Es wuͤr⸗ 
den alſo 11,250 auf eine Unze (2 Loth) gehen! 

Aus Cape ⸗Coaſt meldet man (4. Decbr.), daß der 
Sohn von Mungo⸗Park in Ackimbu unweit Accra ge⸗ 
ſtorben iſt. Er war vorigen Juli in dieſem Lande an⸗ 

kommen, um in dem innern Afrika die Endeckungen 
ortzuſetzen, die durch den Tod ſeines Vaters unterbro⸗ 
chen worden. ; 
London, den 2. April. „Dieſen Morgen (heißt 
es im Courier) find Nachrichten aus der Turkei ein⸗ 
gegangen: welche Waffenſtillſtands⸗Anerbietungen in⸗ 


deß der Divan den Griechen auch gemacht haben mag, 
ſo wird unſere Regierung in ihren Beſtrebungen zur 
Erfuͤllung des Traktats vom 6. Juli nicht nachlaſſen; 
auch wird, laut Berichten aus St. Petersburg, der 
Kaifer von Rußland von feinem Entſchluſſe, ſich nicht 
von den Verbuͤndeten zu trennen, ſondern in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit ihnen zu handeln, um den Traktat in 
Vollziehung zu ſetzen, nicht abgehen. Der Kaiſer hat 
von Anfang an nicht unterlaſſen, ſeinen Willen, den 
Frieden Europa's nicht in Gefahr zu ſetzen, an den 
Tag zu legen, obgleich, wie die Sachen jetzt ſtehen, 
er zu handeln aufgefordert 1 / 

Unter die Gerüchte des Tages gehört die Behaup⸗ 
tung, daß in Kurzem eine Bill ins Parlament werde 
gebracht werden, wonach die katholiſchen Unterthanen 
Sr. Majeftät zu allen Stellen und Wuͤrden befaͤhigt 
ſeyn ſollen, die des Premier⸗Miniſter und Lord⸗Kanz⸗ 
lers allein ausgenommen. wi SE 

Eine, zur Unterſuchung Aber die Gefahr, die Truͤm⸗ 
mer des eingeſtuͤrzten Braunſchweig⸗Theaters ſtehen zu 
laſſen, niedergeſetzte Jury hat verordnet, die Mauern 
bis auf 13 Fuß Hoͤhe abzutragen, ſo wie einige an⸗ 

oßende Gebäude ganz. x 
a Se fo beftimmt vor einiger Zeit ne 
daß unfer Transportſchiff „Anna und Amelia“ in dem 
ſchrecklichen Sturme bei Peniche auf der portugieſiſchen 
Kuͤſte mit Mann und Maus verungluͤckt ſey — fo 
daß die Verwandten der am Bord Geweſenen ſchon 
in Trauer gingen, ja Kollekten für die Wittwen und 
Kinder gemacht waren, — hat ſich als ungegruͤndet 
3 indem jenes Schiff, laut Briefen aus 
Malta vom 27. Februar, glücklich dort angelangt 
und im Löſchen begriffen war. Fe 

Salpeter wird noch immer ziemlich ſtark gekauft. 

Der bekannte Luftſchiffer James Sadler iſt am 26, 
p. M. in einem Alter von 73 Jahren zu Orford ge⸗ 


orben. 

8 Joniſche Inſeln. 

Corfu, den 3. März. Der franz. Geſandte wohnt 
noch immer bei dem Lord⸗Obercommiſtair, Sir Fred. 
Adam, der, ſeltſam genug, in der Schlacht von Wa⸗ 
terloo gerade die Diviſion befehligte, welche dem Corps 
des Grafen Guilleminot gegenuͤber ſtand. Sir Fred. 
Adam bewohnt einen von ſeinem Vorgaͤnger (Mait⸗ 
land) gebauten prachtvollen Pallaſt, der ſich mit dem 
Schloſſe Luxembourg in Paris vergleichen laßt. Ende 
lich hat man wi den Grafen Guilleminot ein ſchick⸗ 
liches Logis gefunden, das er mit feinem Gefolge be⸗ 
ziehen wird. Corfu iſt fehr wohl gebaut, und für die 
3700 Mann, die darin als Beſatzung liegen, kein uns 
angenehmer Aufenthalt. Die Stadt ift ſehr ſtark be⸗ 
feſtigt, ein zweites Gibraltar. Die Inſel iſt mit 
Heerſtraßen und Eiſenbahnen durchſchnitten. Die eng⸗ 
liſchen Offiziere leben nicht mit den Einwohnern zus 
lammen; fie haben ihr beſonderes Kaffeehaus, Biblio⸗ 


thek und Loge im Schauſpielhauſe. Alles, was ſie 
beduͤrfen, laſſen fie ſich aus England kommen. Die 
Bälle und Gaſtmahle Sir Adam's find ſehr glänzend, 
Lady Adam, eine geborne Corfiotin, war die Frau ei⸗ 
nes hier lebenden reichen Mannes, von dem ſie ge⸗ 
ſchieden iſt. Sie iſt jung und ſchlank, und legt ſtark 
Schminke auf. Der hieſige Lord⸗Ober⸗Commiſſair iſt 
vielleicht der gluͤcklichſte kleine Souverain auf Erden. 
Am eri k a. 

La Guayra (Columbien), den 13. Januar. Ad⸗ 
miral Laborde hatte ſich vor dem Hafen gezeigt, um 
eine Inſurrektion zu Gunſten Spaniens zu berbirken. 
Sobald ſeine Eskadre Anker geworfen, zeigten ſich 
am Lande die Haͤupter der Verſchwoͤrung, um Partei⸗ 
gänger anzuziehen, allein fie wurden ſogleich arretirt 
und hingerichtet. Caraccas hat eine ſtarke Garniſon 
erhalten; die von La Guayra, Puerto⸗Cabello und 
Cumana wurden vermehrt. Laborde, feinen Plan ge⸗ 
ſcheitert ſehend, iſt ſchnell wieder abgeſegelt. 

Der Generalmajor Brown, der die Landmacht der 
Verein. Staaten kommandirte, iſt geſtorben. 

Wie ſtark in Newyork die Liebe zum Schauſpiel 
ſey, erhellt daraus, daß auf dem dortigen Park⸗Thea⸗ 
ter eine Benefiz⸗Vorſtellung für Miß Clara Fifher, 
derſelben 1611 Dollars brachte. 

Der Major Collamer zu Montpellier (in Nord⸗Ame⸗ 
rika) ſchoß am 17. Febr. mit einer Flinte, in einer 
Entfernung von 27 Yards (81 Fuß), einen Apfel aus 
der bloßen Hand des Hrn. Ingram. Nachſtdem ſchoß 
Ingram aus derſelben Entfernung einen Apfel vom 
Kopfe des Majors. Dies geſchah in Gegenwart vies 
ler Zuſchauer, die nach fruchtloſen Verſuchen, ein ſol⸗ 
ches Unternehmen zu verhindern, wenigſtens die Ger 
nugthuung hatten, beide Schuͤtzen mit unverletzter Haut 
davon gekommen zu ſehen. 

St Petersburg, en 2. April. 

Petersburg, den 2. April. Man iſt in die⸗ 
ſem Augenblick mit dem Druck des Er 
mit Perfien befchäftigt, deſſen Bekanntmachug fofort 
zu gewärtigen ſteht. Er gewährt dem ruſſiſchen Reiche 
außer den (bereits erwahnten) Chanaten Eriwan und 
Nachitſchewan, die Salinen von Kulpi und ausgedehn 
Handels e Vortheile. Von den 80 Millionen Rub 
Kriegs⸗ Contribution find bereis 64 Millionen beza 
worden. Der Kaiſer hat 6 Millionen davon unter die⸗ 
jenigen Offiziere vertheilen laſſen, welche ſich im per⸗ 
ſiſchen Kriege am meiſten ausgezeichnet haben; und 
der Ober⸗Befehlshaber Graf Paskewitſch von Eriwan, 
hat für feinen Theil 1 Million Rubel erhalten. Dem 
wirklichen Etats⸗Rath Obreskow, welcher den Frieden 
unterhandelt und unterzeichnet hat, iſt das Großkreu 
des St. Annen⸗Ordens und eine Gratifikation vo 
300,000 Rubeln zu Theil geworden. N 

Nach den letzten Nachrichten aus Konſtantinopel wen⸗ 
det die Pforte ſeit der Abreiſe des Hrn, v. Ribeau⸗ 


pierre alles Mögliche an, um unfern Handel zu be⸗ 
eintraͤchtigen, und die wegen ihrer Geſchaͤfte in Kon⸗ 
ſtantinopel befindlichen Ruſſen zu unterdruͤcken. Eine 
große Anzahl von Schiffen unter ruſſiſcher Flagge, 
wird, trotz ihren gehoͤrigen Firmans, mit Gewalt zu⸗ 
ruͤckgehalten; die Capitaine mußten ihre Ladung zu 
willkuͤhrlichen geſtellten Preiſen herausgeben, und ein 
gen von ihnen gab man auf Abſchlag Geld in der um 
die Halfte ſchlechteren neuen Muͤnze. Ueber 100 ruſ⸗ 
ſiſche Unterthanen hat man aus Konſtantinopel fort⸗ 
geſchickt, che ſie ihre Geſchaͤfte in Ordnung bringen 
konnten. Die Lifte der Verwieſenen enthält die per⸗ 
ſoͤnliche Gutheißung des Sultans. Einer von ihnen, 
Namens Baſil Pagujin, Geſchaͤftsfuͤhrer für den Ge: 
heimenrath Demidow, war beim Sollamte nur unter 
dieſer letzten Benennung bekannt. Bei ſeiner Vorla⸗ 
dung gab er Namen und Vornamen an, und als der 
Befehl zur Vertreibung mehrerer ruſſ. Unterthanen vom 
Sultan einging, war das Verzeichniß mit folgender 
Randbemerkung Sr. Hoh. verſehen: „Baſil Paguſin 
muß fort, allein der Gefchäftsführer des Demidow 
darf bleiben.“ In Folge dieſes Beſchluſſes ward 
Pagujin verwieſen. ö 
Turkei und Griechenland. 

Buchareft, den 17. Maͤrz. Wir haben Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel bis zum 11. d. Die Haurt⸗ 
ſtadt war ruhig, die Regierung zwar bemüht, die 
Kriegsruͤſtungen mit größtem Eifer zu betreiben, doch 
ließ ſie nicht verkennen, daß ſie zur Nachgiebigkeit ge⸗ 
en die europaͤiſchen Mächte geneigt ſey, und nichts 
ehnlicher, als den Frieden zu erhalten wuͤnſche. Für 
das Auslaufen der europaͤiſchen Schiffe nach dem 
ſchwarzen Meere ſind von den Intendanten der Mauth 
viele Erleichterungen angeordnet worden. Doch muß 
jeder Schiffcapitain, der dahin ‚segeln will, ſich ver⸗ 
pflichten, aus Odeſſa alle für das Arſenal von Kon⸗ 
ſtantinopel noͤthigen Materialien gegen einen beſtimm⸗ 
ten Preis mitzubringen, und fuͤr die Haltung dieſes 
Verſprechens Kaution leiſten. Der Vortrab der ſo 
gefürchteten Kurden, aus 10,000 Mann beſtehend, war 
u Skutari angekommen, und die ruhigen Bewohner 
des Landes ſollen durch dieſe wilden Gaͤſte in Schrek⸗ 
ken verſetzt ſeyn. Von der Sendung einer Commiſſion 
mit Friedensantraͤgen nach Griechenland verſpricht 
man ſich in der Hauptſtadt den beſten Erfolg, und 
glaubt, daß die Griechen dieſe Eröffnungen mit Freu⸗ 
den aufnehmen, und der Pforte ihre Dankbarkeit fuͤr 
dieſe Gnade bezeugen werden; auch hofft man, daß 
dadurch alle ferneren Spannungen zwiſchen den chriſt⸗ 
lichen Machten und der Pforte beſeitigt werden, und 
ihre Botſchafter bald wieder nach Konſtantinopel zus 
ruͤcktehren duͤrften. Daher ſucht man denn die bishe⸗ 


rigen Kriegs ruͤſtungen als fruher nothwendig gewor⸗ 


dene Vorſichtsmaaßregeln darzuſtellen, die bald uͤber⸗ 
fluͤſſig ſeyn wuͤrden. Indeſſen moͤchte man, nach dem 


zu ſchließen was hier vorgeht, in der Hauptſtadt in 
großem Irrthum ſchweben, und uͤber den wahren 
Stand der Dinge bald mit Schrecken Auftlaͤrung er⸗ 
halten. Der ruſſ. Kaifer hat, wie es ſcheint, feinen 
Entſchluß gefaßt, und ſeine Truppen werden vermuth⸗ 
lich in Kurzem gegen die Fuͤrſtenthuͤmer, als tuͤrkiſches 
Gebiet, nach allen Richtungen hin, ſich in Marſch ſez⸗ 
zen. Unſer Hospodar, welcher uͤber die Abſichten der 
ruſſ. Armee beſtimmt unterrichtet iſt, hat davon An⸗ 
zeige nach Konſtantinopel gemacht. Die Familie des 
Hospodars ift in ſichtbarer Verlegenheit, da der zu 
Konſtantinopel befindliche aͤlteſte Prinz bei? den gegen⸗ 
wärtigen Umſtaͤnden in die größte Gefahr gerathen 
muß, wenn die Pforte nur im Geringſten Argwohn 
gegen den Vater ſchoͤpft, der, um das Land zu ſchuͤz⸗ 
zen, nicht leicht ſeine Reſidenz verlaſſen kann, und die 
Ankunft der Ruſſen hier erwarten wird. Es ſind hier 
viele von den vertriebenen Armeniern angekommen, die 
ſich nach Rußland begeben. 

Man meldet aus Konſtantinopel vom 11. März: 
„Der Silidar des Großvezirs iſt durch Smyrna gereſſet, 
um ſich nach Tſchesme zu begeben; der Generals Ins 
tendant des Fiskus von Kleinaſien iſt auch dorthin 
abgegangen, um. die Lieferungen fuͤr das große Lager 
1 betreiben, welches im Angeſicht von Scio in der 

loſicht errichtet werden ſoll, die Mittel zur Befreiung 
dieſer Inſel zu verſtaͤrken. Der Paſcha von Smyrna 
hatte den Befehl der Pforte erhalten, alle aus Klein⸗ 

ſien gebürtige katholiſch⸗armeniſche Prieſter aus dem 
tuͤrkiſchen Reiche zu verbannen. Man ſagt als be⸗ 
ſtimmt, daß, in Folge eines Befehls des Gr. Capo⸗ 
diſtrias alle gefangene Türken, beider Geſchlechter, 
welche ſich in den Haͤnden der N befinden, freis 
gegeben worden ſind. Mehrere derſelben ſind bereſts 
in Smyrna eingetroffen. Nach der, bekanntlich vor 
einiger Zeit erfolgten Einnahme des kleinen Forts Va⸗ 
filadi, wird der Fall Miſſolunghi's als wahrſcheinlich 
angeſehen. Das Fort Mettina ſoll zum Staatsge⸗ 
fängniß dienen. Die Lage des Grafen Capodiſteas 
iſt, ob er gleich viel Energie und Vorſicht zeigt, den⸗ 
noch ſehr ſchwierig.“ . 

Das Fort von Katabuſa bei Candia, wurde zuerſt 
durch 100 engl, und franz. Seeſoldaten und 60 Mann 
von den neuen gelech. Truppen beſetzt gehalten. Die 
ſechs Raͤuberanfuͤhrer Papa Martinianos Pirikit, Papa 
Gregorio Damelachi, Panagoti Panago Kallzzachi, 
Giacomi Skandalis, Giom. Dutaches, Giorgio Suppl, 
wurden verkleidet ergriffen, und ſollen nach Malta vor 
Gericht gebracht werden. Spater iſt das Fort von 
Karabuſa der neuen griechiſchen Regierung uͤbergeben 
worden, unter der Bedingung, daß alle der Seeraͤu⸗ 
berei bezuͤchtigte Perſonen ausgeliefert, und alles ſich 
vorſindende geraubte ‚Gut, den Eigenthuͤmern zuruͤckge⸗ 
ſtellt, auch die alte Garniſon gewechſelt, und durch 
neue Truppen erſetzt werde. a 


Beilage 


—— 


Beilage zu No, 31, des Correſpondenten von und für Schleſien. 
’ Mittwoch, den 16, April 1828, 


Türfei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 11. Maͤrz. Die Verfol⸗ 
gungen gegen die Armenier dauern fort, und haben 
ſicch ſogar auf die Kloſterfrauen ausgedehnt; über 600 
derſelben ſind aus der Hauptſtadt entfernt worden. 
Die Kriegsruͤſtungen werden noch immer mit Eifer 
betrieben; doch dürfte ein Ereigniß, welches ſich bei 
den Dardanellen ereignete, beweiſen, daß dieſe für une 
bezwinglich gehaltene Meerenge dem Durchgange nicht 
ſo große Schwierigkeiten entgegen ſetzt, als man ge⸗ 
woͤhnlich glaubt. Ein ruſſ. Kauffahrteiſchiff, das ſich 
bei Nacht aus dem Hafen von Konſtantinopel entfernt 
hatte, wollte bei den Dardanellen nicht anlegen und 
ſich der Viſitation unterwerfen; es ſegelte dreiſt durch 
den Kanal, obgleich ein Hagel von Kugeln ihm den 
Weg ſperren wollte. Der Capitain des Schiffes, Na⸗ 
mens Spina Pama, ein erfahrener Seemann, wirft 
feing Anker, und ſieht geduldig den Anſtrengungen der 
Tuͤrken zu, die über 500 Schuͤſſe auf ihn thun, ohne 
nur das Schiff treffen zu konnen. Nachdem Spina 
Pama ſich uͤberzeugt hatte, daß ihm die tuͤrkiſchen Bat⸗ 
terien keinen Schaden zufuͤgen koͤnnen, lichtete er wie⸗ 
der die Anker, und laͤuft mit vollen Segeln unter dem 
Hurrah ſeiner Mannſchaft in die offene See, nach der 
Richtung von Syra. Drei der beſten Kanonen ſind 
bei dieſer Gelegenheit in den tuͤrtiſchen Batterien ges 
platzt, wodurch mehrere Perſonen getoͤdtet und viel 
Schaden angerichtet wurde. Die Batterien bei den 
Dardanellen ſollen ſonach veraͤndert werden. Tahir 
Paſcha ift nach Scio abgegangen, um den dortigen 
Tuͤrken Huͤlfe zu bringen. — Aus Alexandrien hat man 
hier bis zum 16. Febr. Nachrichten. Der Haſen war 
wenig beſucht, die Produkte im Fallen. Der bekannte 
engliſche Obriſt Craddock befand ſich zu Alexandrien, 
um mit dem Vicekoͤnige über die Raumung von Mo⸗ 
rea zu unterhandeln. Ob es ihm gelingen wird, Me⸗ 

hemed⸗Ali dazu zu vermögen, iſt zweifelhaft. 
Neueſte Nachrichten vom tärkiſch⸗grie⸗ 

Ichiſchen Rriegsſchauplatz. 

Konſtantinopel, den 16. März. Die politifche 
Stellung der Pforte ſcheint ſich durch den Eintritt des 
neuen engl. Miniſteriums bedeutend verändert zu ha⸗ 
ben. Die öffentliche Meinung, welche ſeit der griech. 
Inſurrektion, und beſonders feit dem Traktate vom 
6. Juli, mit Gehäffigfeit gegen England gerichtet war, 
ſpricht ſich jetzt zu deſſen Gunſten aus, und man fin⸗ 
det ſich allgemein durch die Thronrede des Königs ge⸗ 
ſchmeichelt. Der Divan iſt bemüpt, dieſes Aktenſtuͤck, 
in einer türfifchen und in einer arabiſchen Ueberſetzung, 
in Ueberfluß zu verbreiten; man hat viele Abdruͤcke 
nach Smyrna und Alexandrien geſchickt. Die otto⸗ 


maniſchen Miniſter glauben jetzt ihren Prozeß gewon⸗ 
nen zu haben, und ſcheinen ſich in der bisher beobach⸗ 
teten Politit ſehr zu gefallen. Obgleich fie gemäßigten 
Rathſchlaͤgen mehr als früher, Gehör geben, fo verab⸗ 
ſaumen ſie doch nichts, um eine kriegeriſche Stellung 
anzunehmen, und für jeden unvorhergeſehenen Fall, 
welcher von ruſſ. Seite eintreten konnte (denn auf 
England rechnet man bereits unbedingt, und zählt es 
zu ſeinen alten treuen Allürten) vorbereitet zu ſeyn. 
Daher iſt nach der Donau die groͤßte Aufmerkſamkeit 
gerichtet, und täglich gehen neue, aus Aſien eintreffen⸗ 
de Truppen dahin ab. Auch iſt kurzlich bereits eine 
Abtheilung Kurden hier eingetroffen und nach Adriano⸗ 
pel aufgebrochen; es iſt mertwürdig zu ſehen, wie dieſe 
ſtuͤchtige Kavallerie einen mit Ochſen beſpannten Ar⸗ 
tillerie⸗Train mit ſich führt. Der Lapudan Paſcha hat 
über dieſes Corps Muſterung gehalten, und fein Bes 
richt an den Großſultan fol deſſen Geiſt auf das Vor⸗ 
theilhafteſte darſtellen; es brenne vor Begierde, mit 
dem Feinde zuſammen zu treffen. — Mehrere engliſche 
und franzoͤſiſche Reiſende, vorzüglich Kuͤnſtler, halten 
ſich hier auf, unter andern ein franzoͤſiſcher Maler, der 
von Smyrna hieher gereiſt und beauftragt iſt, die 
Seeſchlacht von Navarin zu malen. Es gehoͤrt viel 
Vertrauen auf die Artigkeit der Muſelmanner dazu, um 
unter der Firma eines ſolchen Auftrages im gegenwaͤr⸗ 
tigen Augenblick an einen Ort zu kommen, wo die ſchmerz⸗ 
lichſten Erinnerungen an dieſes Ereigniß noch friſch ſind. 
Konſtantinopel, den 19. Marz. Der k. preuß. 


Obriſt⸗Lieutenant Baron v. Canitz iſt vor mehreren 


Tagen hier eingetroffen, und hat die Führung der preuſ⸗ 
ſiſchen Miſſion mit dem Charakter eines General-Com⸗ 
miſſairs übernommen. Hr. v. Miltitz, bisheriger Ge⸗ 
ſandter Sr. Maj. des Königs von Preußen, iſt von 
ſeinem Hofe abberufen worden, und wird ſich nach 
Berlin begeben. Dieſe unerwartete Veraͤnderung in 
der perſon des preuß. Repraſentanten bei der Pforte, 
hat hier viel Aufſehen erregt. — Die Pforte läßt we⸗ 
der Erleichterung. der Schiſtahrt, noch Milderung der 
Verfolgung der Chriften eintreten. Es ſcheint im Ge⸗ 
gentheil, daß man ſtrenger als je auf den druͤckenden 
Bedingungen, unter welchen Fermans zur Fahrt ins 
ſchwarze Meer ertheilt werden, beſteht, und daß der 
Verfolgungsgeiſt taglich erfinderiſcher in den Mißhand⸗ 
lungen der ungluͤcklichen katholiſchen Armenier wird. 
So werden die Tochter, ſelbſt der angeſehenſten Fami⸗ 
lien, gezwungen, ſich mit den verworfenſten Perſonen 
aus der Sekte der Monophyſiten (Ketzer, die nur 
eine Natur in Chriſto glauben) zu verheirathen, und 
die Geiſtlichen dieſes Glaubensbekenntniſſes benehmen 
fin) dabei fo grauſam, daß ſelbſt die Tuͤrken anfangen 


— 


Mitleid zu fühlen, und ſich gegen dieſes öffentliche 
Scandal auflehnen. Auch Kloſterfrauen, die 925 27 
24 Jahre erreicht haben, werden gezwungen, ihre Hand 
an Monophyſiten zu geben. Keine Vorſtellung der 
Eltern findet Gehör, und die Trauung wird unter dem 
Jammergeſchrei der Familien vollzogen. Diejenigen 
Kloſterfrauen, die das 24. Jahr uͤberſchritten haben, 
werden in kleinen Schiffen deportirt. 

Nach einem Hattiſcherif des Großherrn ſollen nur 
ſolche religioͤſe Sekten kuͤnftig im Reiche geduldet wer 
den, die unmittelbar unter den hier reſidirenden griech. 
und armeniſchen Patriarchen und dem Oberrabbiner 
ſtehen. Wer ſich nicht zu dieſen Confeſſionen bekennt, 
muß ſeine Religion aͤndern oder das Land raͤumen. 
Bei der Auswanderung faͤllt ihr Vermoͤgen dem Fiskus 
anheim. Die jungen kathol. Maͤdchen muͤſſen ſich, bei 
Strafe nach Aſien abgeführt zu werden, mit Männern 
von einer der geduldeten Sekten vermaͤhlen. Dieſes oͤffent⸗ 
liche Skandal hat die zu Pera anweſenden Geſandten 
veranlaßt, zu Gunſten der Verfolgten einzuſchreiten, und 
der Pforte Vorſtellungen zu machen, damit eine Maaß⸗ 
regel eingeſtellt werde, die nur geeignet iſt, in, ganz 
Europa Unwillen zu erregen, und ſelbſt die. für die 
Pforte freundſchaftlich geſinnten Maͤchte von ihr abzu⸗ 
wenden. Der Reis⸗Effendi, obgleich wegen des Ra⸗ 
maſan faſt kein Zutritt zu ihm ſtatt findet, hat die 
Vorſtellung angenommen und durch den erſten Pfor⸗ 
ten⸗Dollmetſch antworten laſſen, man werde ſich da— 
mit beſchaͤftigen. e 
änderung geſchehen. Die achtbarſten Familien ſtehen 
haͤnderingend am ufer, und ſehen ihre Kinder in kleine 
Schiffe ſchleppen, um ſie in die Verbannung zu fuͤh⸗ 
ren. Man trennt die Familien, um die Qualen zu 
vermehren. Um dieſem zu entgehen, ſchwoͤren viele 
dieſer Ungluͤcklichen ihren Glauben ab, und werden 
dann nicht von den Ihrigen getrennt. 

Durch die letzten Nachrichten aus England ſchmei⸗ 
chelt man ſich in Konſtantinopel noch mit friedlichen 
Ausſichten. Mit dem Grafen Guilleminot ſollen ſich 
ſeine beiden Collegen, die Herren v. Ribeaupierre und 
Stratford⸗Canning, vereinigen und mit der Pforte 
neuerdings in Unterhandlung treten, zu welchem Zweck, 

wie es ſcheint, Hasney Beg und Hatem Effendi be⸗ 
reits nach dem Archipel abgegangen ſind. 

Ibrahim Paſcha ſoll von dem Lord Oberkommiſſair 
der ioniſchen Inſeln aufgefordert worden ſeyn, Morea 
zu verlaſſen. Er hat jedoch jeden dahin gehenden An⸗ 
trag abgelehnt. Graf Capodiſtrias ſoll ſeiner Seits 
erklärt haben: daß er Ibrahim Paſcha hindern werde, 
aus Morea zu entkommen, und daß er nur den freien 
Abzug erhalten ſolle, wenn die von ihm in die Skla⸗ 
verei geführten Griechen auf freien Fuß geſetzt und 
ausgeliefert wuͤrden. 

Odeſſa, den 23. Maͤrz. Die Kriegsanſtalten bei 
unſerer Armee werden jetzt ſehr ernſtlich betrieben; 


Bis heute iſt jedoch noch keine Ab⸗ 


Kontrakte fuͤr den Transport von Leb i 
{ \ 2 Lebensmittel 
hier mit mehreren Kaufleuten abgeſchloſſen 2 
Man hört allgemein verſichern, daß der Feldzug gegen 
die Pforte bis Ende April eröffnet werden ſolle, und 
daß unſere Armee den Befehl habe, die Donau zu 
es und gegen Konſtantinopel vorzudringen. Sue 
2 eich wird behauptet, Rußland werde nicht blos zu 
ande, ſondern auch zur See agiren; ſo viel iſt ge⸗ 
wiß, daß die mit hieſigen Schiffsrhedern getroffene 
Uebereinfunft auf Konftantinopel lautet, und daß je⸗ 
der Schaden, der die Unternehmer bei dem Transporte 
von Kriegsmaterial oder Lebensmitteln fuͤr unſere Ar⸗ 
mee treffen ſollte, von der Regierung erſetzt werden 
an 2 — as vortheilhaft, und 
rreg oncurrenz. V 8 i 
ER in Kraft. 3 
ncona, den 28. Mär. Im Archipel find 
Transportſchiſſe aus Alexandrien a in die 
noch auf Doren, befindlichen aͤgyptiſchen Truppen in 
ihre Heimath zuruͤckzuführen, wozu ſchon ſeit dem Ja⸗ 
nuar d. J. Unterhandlungen mit Ibrahim eröffnet wor⸗ 
den waren, der aber erſt die Befehle ſeines Vaters ein⸗ 
holen mußte. Die Aegyptier haben bereits Tripolizza 
vollſtaͤndig geraͤumt und find nun an der Küfte zwi⸗ 
ra Modon und Navarin verſammelt. Tripolizza iſt 
— noch ein Steinhaufen; ein großer Theil 
— wurde verbrannt und von den Einwohnern 
Vermiſchte Nach rich 
Am 6. April früh um 4 Uhr traf der Prinz von 
3 = dem Namen eines Grafen von Flan⸗ 
rn, mi Sagen in Memel ein un ie Rei 
un 6; 1 in d ſetzte die Reife 
er Profeſſor Herrmann aus Leipzig begleitet, d 
Vernehmen nach, S. k. oh. den 71 Frledrich 
Auguſt von Sachſen auf ſeiner Reiſe nach Italien 
„Das Tagesgeſpraͤch zu Dresden iſt ſeit drei Tagen 
die heimliche Entfernung der beliebten Schauſpieleri 
und Sängerin Madame Devrient, die wegen che 
licher Mißverſtaͤndniſſe entfloh, und nun das 80 u 
er zum großen an verwaiſt läßt, 8 
er Berliner Courier erzaͤhlt, daß en 7 
ſey, der jetzt das größte Kuffehen, 5 7 
bei Hofe und bei allen Großen taglich freien Zutritt 
habe, und beſonders ein Liebling der Dame fey di 
feinen Zefuc 7 erwarten können. Diefer Mann 
iſt ein Berliner, heißt Friedri ohnt i S 
St. Honors und iſt — ein e ohne in der Straße 
. e 
> . Eiterariſche Anzeige. 
a ls nuͤtzliche Geſchenke bei der Einſegnung empfiehlt 
er Unterzeichnete folgende votzugliche Buͤcher: 
Mitgabe für das ganze Leben am Tage der Conſir⸗ 
mation der Jugend geheiligt, von Roſenmüller⸗ 
20 Sgr. 


Der Tag des Herrn, eine Andachtsgabe evangeli⸗ 
ſchen Sinnes, von Sintenis, mit einem Stein⸗ 
druck als Titel. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Des Herrn Abendmahl, von Spieker. 1 Rthlr. 

Johannes oder der Vaterſegen, von Petiscus. 

a 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Die heil. Feier des Abendmahls, von Muͤller. 223 Sgr. 

Gott mit dir, ein Andachtöbuch, mit einem Titel⸗ 
kupfer. 3 + Rthlr. 15 Sgr. 

Dieſe, ſo wie mehrere andere dergleichen Werke, 
find ſtets vorräthig zu haben bei 
J. F. Kuhlmey, 
Beckergaſſe No. 72. in Liegnitz. 


Konzert⸗Anzeige. Mittwoch den 16. April: 
Großes Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert im hieſigen 
Reſſourcenſaale. Der Anfang Abends Punkt 7 Uhr. 
Entree fuͤr den Saal 10 Sgr., fuͤr die Gallerie 5 Sgr. 
Abonnementbillets A 73 Sgr. find bis zur Eröffnung 
der Kaſſe in meiner Wohnung im Rautenkranz und 
beim Lohndiener Hellwig im gruͤnen Baum zu haben. 
Alles Uebrige wird durch die gedruckten Zettel naͤher 
angegeben werden. Dreſchke, Muſikdirektor. 


Bekanntmachungen. 


Unbeſtellbar zurückgekommener Brief. 
F. W. Fiſcher in Berlin. 
Liegnitz, den 14. April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Da verbotenes Reiten und Fahren auf den ſtaͤdti⸗ 
ſchen Promenaden und dem Haage, wie die Aeuße⸗ 
rungen, einen Platz zum Reiten der Pferde zu haben, 
bemerkt worden: ſo bringen wir die früheren Beſtim⸗ 
mungen wegen unbefugtem Reiten und Fahren auf den 
öffentlichen Promenaden und dem Haage in Erinnerung, 
geſtatten aber zu der Zeit, als die Hutung auf dem Haage 
zulaſſig, oder ſtrenger Freſt iſt, daß in dem Winkel 
des Exercierplatzes, auf die Lohmuͤhle zu, Pferde ger 
ritten werden konnen, jedoch dürfen die Reiter nur durch 
die Breslauer Vorſtadt rechts durch die Kuhgaſſe laͤngs 
dem Katzbach⸗Damme dorthin und auf demſelben Wege 
zurückkehren. Auch die zur Weide geführten Pferde 
ſollen nur auf dieſem Wege, nach und von dem 
Haage, zugelaſſen werden. — Jeder Uebertreter die⸗ 
ſer Anordnungen verfaͤllt in Einen Thaler Strafe. 
Liegnitz, den 11. April 1828. Der Magiſtrat. 


Auktions⸗ Anzeige. Donnerſtag den 8. Mai 
2. c. Nachmittags um 2 Uhr werden auf dem Koͤnigl. 
Land» und Stadt⸗Gericht hieſelbſt, Meubles, Haus⸗ 
geräthe, Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche 26. gegen gleich baare 
Bezahlung ‚öffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. Liegnitz, der 12. April 1828. 

5 ; Feder, Auktionator. 


Vormittag um 9 


* 


Wiederholte Bitte, die Kirche z. u. L. Fr. 
3 betreffend. 

Alle diejenigen reſp. Einwohner der Stadt und der 
Vorſtädte, welche mit den gütigft uns zugeſicherten 
Ziegelfuhren noch im Ruͤckſtande ſind, bitten wir noch⸗ 
mals ergebenſt um baldige Erfüllung ihrer Zuſage, 
wenn det Kirchenbau ununterbrochen gefördert werden 
und zur feſtgeſetzten Zeit gluͤcklich beendet ſeyn ſoll. 

Liegnitz, den 15. April 1828. 

Das Kirchen⸗Collegium z. U. L. Fr. 


Auktions-Anzeige. Montag den 21. April 
um 9 Uhr und Nachmittag um 2 
Uhr werde ich in dem Haufe des Herrn Kaufmann 
Beier neben dem ſchwarzen Adler im 1ſten Stock eine 
bedeutende Anzahl Meubeln, beſtehend in Schreibti⸗ 
ſchen, Kommoden, Schranken, Sopha's, Stühlen, 
Waſchtiſchen, Beteſtellen u. ſ. w., filbernen Leuch⸗ 
tern, Suppenkellen und Loͤffeln, Zuckerdoſen, großen 
und kleinen Spiegeln, kupfernen Keſſeln und Kaſſerollen, 
Zinn, Meſſing, Uhren, Glaͤſern, Porzelan u. Steingut, 
nebſt verſchiedenem Hausgeraͤth, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung meiftbietend verſteigern laſſen. 

Die erſtandenen Gegenſtaͤnde koͤnnen nur 


gegen baldige Erlegung des Betrags verab- 


folgt werden, und finden durchaus keine 
Ausnahmen ſtatt. 
Bauch. 


Liegnitz, den 15. April. 

Berfäufl. Grundſtücke. Der Haynauerthor⸗ 
Thurm nebſt dem daneben befindlichen Hauſe sub 
Nro. 438. ſtehen aus freier en sd zu verfaufen. 

Liegnitz, den 11. April 1828. Renner. 

Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß mit dem 
14. April c. der im vorigen Jahre angefangene Koh⸗ 
len⸗Straßen⸗Bau N Waldenburg und Freyburg 
im Waldenburger Kreiſe wiederum mit allen Kräften 
beginnen ſoll, und daß bei dieſem Wegebau taͤglich 
mehrere hundert Arbeiter Beſchaftigung finden; die 
Auf⸗ und Abtraͤge werden nach Schachtruthen inel, 
Transport einzeln, auch im Ganzen verdungen. Meh⸗ 
rere andere Arbeiten werden im Tagelohn gemacht, 
welches vorlaͤufig auf 6 Sgr. deſtimmt wird. Es 
werden auch im Einzelnen ſchon vor dieſer Zeit meh⸗ 
rere Arbeiter beſchaͤftiget werden koͤnnen. 

Der Unterzeichnete erfucht, dahero ſaͤmmtliche Orts⸗ 
Gerichte der perſchiedenen Kreiſe Schleſiens, die arbeite 
loſen Einſaſſen hiervon gefaͤlligſt in Kenntniß zu ſetzen 
und ſolche nach Altwaſſer, bei Waldenburg, an den 
Koͤnigl. Wege⸗Bau⸗Conducteur Jachmann, mit einem 
ortsgerichtlichen Atteſt verſehen, zu verweiſen und den⸗ 
felben zu eroͤffnen, daß jeder Arbeiter ein Grabeiſen 
oder Schaufel, und eine Radehaue, auch ein Halskopſel 
mitbringen muß. Reichenbach, den 20. Maͤrz 1828. 

Krauſe, Koͤnigl. Ober⸗Wege⸗Bau⸗Inſpektor. 


Marocco⸗Carotten 
von Krug und Hertzog in Breslau. 
In fruͤherer Zeit waren die fein gemahlenen Tabake, 
unter dieſen beſonders der Marocco, beliebt. Nachdem 
aber in neuern Zeiten der rappirte Tabak den verdien⸗ 
ten Vorzug erhielt, hörte die Beliebtheit allmählig auf. 
Jedoch wuͤnſchen noch immer Schnupfer, wie uns die 
Erfahrung lehrt: - 
den Marocco-Gout im Korn der rappirten Ca⸗ 
rotten. Wir waren deshalb bemuͤht, einen 
ſolchen Tabak anzufertigen, welches uns auch 
vollkommen gelungen iſt. 
Wir erlauben uns daher dieſe Sorte 
Carotten mit Marocco⸗Gout 
die ſteinerne Pfund⸗Krucke a 13 Sgr. 
2 1 2 2 2 — 
8 7 4 2 „ 4 — 
zu geneigtem Verſuch zu empfehlen. : 
„Sugleich bemerken wir noch, daß anſtatt der bishe⸗ 
rigen mangelhaften Blei- und Slafhenpagfung, wir 
eine andere, naͤmlich ſteinerne mit Kork verſchloſſene 
Krucken dazu angewendet haben, die von hoͤchſt geach⸗ 
teten Medizinal-Perſonen als vollkommen entfprechend 
befunden worden. Breslau, im Maͤrz 1828. 
Krug und Hertzog, Schmiedebruͤcke No. 59. 
Vorſtehende neue Sorte Schnupftabak habe ich ſo 
eben erhalten und empfehle ſie zu geneigter Abnahme. 
Liegnitz, im April 1828. Karl Seyberlich. 
Obgleich Aufforderungen von mehreren Seiten and 
‘mich ergangen und ich ſelbſt vor drei Jahren bei meiz) 
{nem Hierſeyn das Verſprechen gab, alljährlich einiges 
Wochen hier in Liegnitz zu praktiziren, fo wurde ichz 
doc) durch meine Praxis in Breslau daran gehindert.) 
Da ich aber jetzt einige Tage für die Praxis hier) 
dͤſelbſt beſtimmen konnte, fo bin ich fo frei einem hoch- 
geehrten Publikum dies ergebenſt anzuzeigen, und) 
empfehle mich in Behandlung jeder Zahnkrankheit,) 
Sowohl im Ausnehmen, Reinigen, als Feilen uud) 
Auslegen der Zähne mit Silberplatten oder Knochen-) 
Imaſſe, wodurch der Schmerz beſeitiget, der uͤble Ge- 
Fruch gehindert, das Kauen wieder hergeſtellt und der 
4 er vor jeder fernern Verderbniß bewahrt wird. $ 
Vorzuͤglich werde ich denen, die eingeſetzte Zähne mit) 
Stiften, Bandagen, Federn ꝛc. zu haben wuͤnſchen,) 
zmit einer ſehr weißen Wallroßmaſſe und natürlichen) 
dZaͤhnen zu Dienſten ſtehen. 
$ Diejenigen, die Zahnpulver bei mir beſtellt haben,) 
{mögen diesmal gefäligft bei mir hieſelbſt im Rau-) 
stenfranz es abholen laſſen. N 
$ Mein Aufenthalt hier in Liegnitz kann aus ange- 
Ffuͤhrtem Grunde nur 10 bis 12 Tage dauern. 
„ R. Linderer, Koͤnigl. Preuß. approb.) 
GR Zahnarzt aus Breslau. ö 
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Kalk⸗Verkauf. Friſch gebrannter Kalk iſt taͤg⸗ 
lich in Leubus zu haben. 
Lange, Kalk-Rendant. 


Anzeige. Aechte grüne und ſchwarze ruſſiſche 
Seife erhielt in Commiſſion und verkauft ſolche in 
kleinen Toͤnnchen als auch einzeln Waldow. 


Das Univerſal-Wanzen-Vertilgungs⸗ 
Mittel, N 
wodurch dieſelben ſammt ihrer Brut fuͤr immer ausge⸗ 
rottet werden, iſt nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung die Fla⸗ 
ſche à 71 Sgr. in der Niederlage des Hrn. Waldow 
in Liegnitz zu haben. ö 

Berlin im April 1828. A. F. Engel. 

Etabliſſements- Anzeige. Einem hohen Adel 
und geehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt 
an, daß ich mich hieſigen Orts als Damen⸗Klei⸗ 
derverfertiger etablirt habe, und verſpreche nach 
dem neueſten Geſchmack, wie auch nach moͤglichſter Art 
ſchnell zu bedienen. Meine Wohnung iſt in dem 
Haufe des Strumpf- Fabrikanten Hrn. Hoffmann am 
großen Ringe No. 451. Liegnitz, den 10. April 1828. 

Klemt, Schneider-Meiſter. 

Anerbieten. Zwei Penſionaire, die mit den nde 
thigen Schulkenntniſſen verſehen und willens ſind, die 
Landwirthſchaft zu erlernen, finden eine Aufnahme auf 
zwei großen Dominien, und koͤnnen bald oder zu Jo⸗ 
hanni d. J. antreten. Das Naͤhere iſt zu erfragen 
bei Kliem senior, Nro. 465. auf der Frauengaſſe. 

Liegnitz, den 11. April 1828. 

Ball» Anzeige. Künftigen Sonntag, als den 
20. April, wird der dritte Abonnement-Ball im Lo⸗ 
gen⸗Saale ſtatt finden. 

Liegnitz, den 15. April 1828. Kuhnt. 

Reiſegelegenheit nach Berlin iſt den 26. d. M. 
in No. 14. auf der Goldberger Gaſſe bei 

Liegnitz, den 11. April 1828. Hoffmann. 
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Geld-Cours von Breslau. 


vom: 12. April 1828. Pr. Courant. 
Briefe Geld 


Stück Holl. Rand-Ducaten . — 971 
dito Kaiserl. dito 963 — 
100 Rt. Friedrichsd'or . 133 — 
dito Pod Courant 2 12 
dito 


dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 933 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheine 413 
Pfandbriefe v. 1 Rtlr. 

dito v. 500 Rt. l 
Posener Pfandbriefe - | 9% 


Banco-Obligations - - | — 98 
dite | Staats-Schuld-Scheine - 1 — | 
| 


Discento ns 


ee —— 


